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Ihr Lieben,

von Herzen freue ich 
mich, Euch mit dem 
untenstehenden Wort 
zur Osterzeit grüßen zu  
können. 

Eigentlich ist ja das ganze 
Jahr Ostern, denn diese 
Liebe vom Kreuz gilt für 
unser ganzes Leben.

Wie viele haben diese 
Liebe in unseren Häusern 
erfahren! Diese Liebe,  
diese Auferstehungsliebe 
hat manchen, der tief ge-
beugt und verletzt durch 
die Sucht zu uns kam, ge-
rade werden lassen. Oder 
besser gesagt: Viele von 
Euch haben wieder Rück-
grat durch den Glauben 

an den lebendigen Gott 
der Bibel bekommen. 
Ihr dürft wieder aufrecht 
gehen. Nicht die Droge 
hat gesiegt, sondern das 
Kreuz auf Golgatha!

Manchmal denken wir, 
denke ich auch an eini-
ge, die nicht so „offiziell“ 
von uns gegangen sind. 
Dann freuen wir uns um-
so mehr, von denen gu-
te Nachrichten zu hören, 
auch wenn ihr Weggang 
viele, viele Jahre zurück-
liegt.

Denn auch das ist Ostern: 
Diese Liebe vom Kreuz 
geht Menschen über Jah-
re nach und verändert, 
wo es keiner mehr für 
möglich gehalten hat.

In Zukunft erhaltet Ihr den 

infobrief

N° 127 _ Juni 2011

Ostern – jeden Tag       _1
Grußwort an Ehemalige

Gott erhört Gebet!   _2 
Bericht einer Mutter

Post von Ehemaligen  _3
Adrian Dallavalle

Danke Mario!    _5
Abschied eines Mitarbeiters

Lebenswende sucht   _6
Mitarbeiter

Bergerfahrungen   _7
Drogenschicksale

Impressum    _8
Kontakt & Spendenkonten

inhalt

Osterbrief nicht mehr über 
den Postversand, sondern 

_8

Herausgeber 
Lebenswende e.V. 
Drogenhilfe.  
Mildtätig anerkannt beim 
Finanzamt Frankfurt 
4525060650.
H.-M. Haselmann (verantw.) 
und Redaktionsteam

Häuser Metanoia &  
Falkenstein
Wolfsgangstraße 14
60322 Frankfurt
Tel. 069/556213
Fax 069/5961234

Haus Dynamis
Godeffroystr. 9
22587 Hamburg 
Tel. 040/869844
Fax 040/868840

E-Mail: lebenswende@t-online.de
www.lebenswende-drogenhilfe.de

Spendenkonten 
Frankfurter Volksbank  
BLZ 501 900 00
Kto 325 538 

Ev. Kreditgenossenschaft 
Frankfurt   
BLZ 520 604 10   
Kto 4102 010

Postbank Frankfurt   
BLZ 500 100 60   
Kto 1090 82-608

Hamburger Volksbank   
BLZ 201 900 03   
Kto 61 089 800

Ev. Darlehnsgenossenschaft 
Kiel
BLZ 210 602 37  
Kto 118 532

Postbank Hamburg  
BLZ 200 100 20  
Kto 624 53-201

Ostern – jeden Tag
Grußwort an Ehemalige

Unsere Zugehörigkeiten

Gemeinsam  
             glauben

miteinander 
          leben

Mitglied im Diakonischen Werk
der Evangelischen Kirche

Mitglied in der Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Lebenshilfen

Drogenhilfe der 
Evangelischen Allianz

>> Wohnung. Durch Ge-
schwister einer Gemein-
de wurde er aufgefangen 

nun auch bald das eigene 
Häuschen fertig ist. 

Ja, das erlebe ich:

Dem Aufrichtigen lässt 
es Gott dann doch noch  
gelingen!

Herzlichst Ihre

>>

www. 
lebenswende- 
      drogenhilfe.de

über das Internet, das heißt, 
er ist jetzt auch über unsere  
Web-Seite zu lesen.

Es waren nicht die Nägel, 
die Jesus am Kreuz festhielten. 

 	 Es	war	Liebe. 

Max Lucado

und hat noch mal alles 
gegeben, um suchtfrei 
weiter zu gehen. 

Er hat eine neue 
Arbeit gefunden, 
hat geheiratet und  
sich im Beruf wei-
ter qualifiziert. 

Heute ist er Vater 
zweier Kinder. Am 
Telefon erzählt er 
mir, wie sehr er 
seinen Beruf liebt, 
weil er Menschen 
helfen kann. 

Bitterlich hat er ge-
weint, als er vom 
Drogentod eines 
Freundes erzählte. 

Jetzt hat er mich 
eingeladen, weil 

Dorothea von Ochsenstein

Walter – Therapie 2001 in Hamburg

Impressum

Dorothea  
     v. Ochsenstein



Der erste Ausrutscher 
kam mit Tabletten. Da-
nach brachte ihn auf der 
Heimfahrt am Wochenen-

de der Alkohol zu Fall. 

So verlor er seinen  
Arbeitsplatz und seine >>        

Der Droge werden viele 
der besten Jugendjahre 
geopfert. 

Der Weg aus dem Teufels-
kreis der Sucht ist deshalb 
lang und oft steil und mit 
Stolpersteinen und Klip-
pen versehen. 

Am erfolgreichsten hat 
sich unsere Therapie 
durch die weiterführende 
Begleitung in der anschlie-

ßenden Nachsorge erwie-
sen. Auch beim Klettern 
im Gebirge ist die beste 
Gewähr, sich von berg- 

erfahrenen Menschen lei-
ten zu lassen. 

Abrutschen, Hinfallen oder 
sogar Abstürzen können 
auch nach der Therapie 
große Gefahren sein.

Dass aber auch da noch 
Gott seine Hand bereithält 
und wieder aufhilft, das 
habe ich in den 15 Jahren 
Suchtarbeit auch erlebt. 

So zum Beispiel bei Wal-
ter (Therapie 2001), der 
trotz seiner Suchtkarriere 

einen Ausbildungsplatz in 
einem medizinischen Be-
ruf – seinen Traumjob! – 
gefunden hatte. 
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>> Wer noch die letz-
ten Info-Briefe nachle-
sen möchte, kann diese 
dort auch einsehen und  
ausdrucken. 

Vielen Dank für so man-
chen Brief, manches Te-
lefonat, manche Zuwen-
dung, die uns von Euch  
auch in diesem Jahr 2011 
erreichte.

Wir wissen, viele von  
Euch stehen hinter uns 
und beten für uns. Wir 
beten auch für Euch. In 
diesem Sinne grüßen wir 
Euch mit dem immer blei-
benden Zuspruch: 

ansprechen solle, um sie 
zur Umkehr zu bewegen.

Aber die Sorge als Eltern 
um unsere Tochter war 
noch genauso groß!

Doch dann kam die große 
Wende im Leben unserer 
Tochter: durch einen Pa-
stor, der sie ansprach! 

Welch ein riesengroßes 
Wunder, welch eine Ge-
betserhörung! Wer kann 
da noch von „Zufall“ 
sprechen?!  

Es ging in die Entgiftung  
und anschließend in die 
Lebenswende e.V., Haus 
Metanoia in Frankfurt. 
Das war die 1. Gebetser-
hörung!

Trotz der Superatmo-
sphäre in diesem Haus 
–  keiner wird von oben 
herab angesehen, nein, 
sie werden alle wie Gäs-
te behandelt und man 
hat das Gefühl, in einer 
liebevollen Großfamilie 
zu sein! – brach unse-
re Tochter die Therapie 

Gott erhört Gebet! 
Bericht einer Mutter

Unsere Tochter hatte seit 
16 Jahren ein starkes Dro-
genproblem mit harten 
Drogen, und trotz mehre-
rer Versuche in verschie-
denen Therapien klappte 
es nie durchzuhalten und 
frei zu werden. 

Oft empfand meine Toch-
ter dort, dass sie wie ein 
Mensch zweiter Klasse 
behandelt wurde, und 
das motivierte sie schon 
gar nicht!!!

Dann tauchte sie in 
Frankfurt unter und wir 
wussten nicht, wo man 
sie erreichen kann. 

Das war eine schwere Zeit 
für uns, und wir flehten zu 
unserem Vater im Him-
mel um die Bewahrung 
unserer Tochter, und 
dass der Herr es schen-
ken möchte, dass ein 
Christ sie auf der Straße 

Der Herr ist 
auferstanden,  
ER ist wahrhaftig  
auferstanden.

„
„

!

>>

Bergerfahrungen 
Drogenschicksale

Hertha-Maria Haselmann

Eure jetzigen Gäste, 
Nachsorgebewohner und 
Mitarbeiter aus den Häu-
sern der Lebenswende 
sowie Eure

 Barmherzig und gnädig ist der 
Herr, geduldig und von großer Güte.

Psalm 103, 8

Abrutschen,  
        Hinfallen  
oder sogar  
Abstürzen 
können nach der     
    Therapie große   
Gefahren 
           sein

„

„
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Und wie geht es den an-
deren „Ehemaligen“, die 
einmal Gäste in unserer 
Einrichtung waren? 

Leben sie noch? Leben 
sie drogenfrei? 

Haben sie noch die Lieder 
im Herzen, die wir in der 
Therapie- und Nachsor-
gezeit so oft miteinander 
gesungen haben? 

Halten sie im Glauben 
an unseren großen Gott 
fest?

Wie freuen wir uns, wenn 
wir Nachricht erhalten 
von Gästen, die vor über 
25 Jahren bei uns waren.  
So auch über Adrian, als 
uns von ihm eine E-Mail 
erreichte: 

Post von Ehemaligen 
Adrian Dallavalle

Könnten Sie sich vorstel-
len, bei uns mitzuleben 
oder kennen Sie einen 
Menschen, auf den wir 
zugehen könnten? Dann 
melden Sie sich bitte te-
lefonisch, schriftlich oder 
per E-Mail bei uns.

Mit lieben Grüßen

Ihr Friedrich Meisinger

>> Liebe Freundinnen 
und Freunde, 

unser Werk lebt von der 
Treue unseres Gottes, 
Ihren Gebeten und den 
Gaben, die Sie uns an-
vertrauen.

Um unseren Gästen zu 
einem Neustart in das 
Leben zu verhelfen, brau-
chen wir aber auch Men-
schen, die bereit sind, 
sich in eine christliche 
Lebensgemeinschaft 
einzubringen und uns 
bei der Gestaltung des 
täglichen Lebens zur 
Hand zu gehen.

Konkret suchen wir für 
Frankfurt und für Ham-
burg vollzeitliche Kräfte, 
die bereit sind, diesen 
schweren, aber auch 
schönen Dienst zu tun.

Was könnte schöner 
sein, als Menschen, 
die auf Zeit und Ewig-
keit verloren waren, zu 
einem suchtfreien Leben 
mit sozialer Verantwor-
tung in dieser Welt und 
zu einem gefestigten 
Glauben an unseren 
Herrn Jesus Christus zu 
verhelfen?

>> ab. Aber durch die 
liebevolle Fürsorge des  
Pastors, der sie anfäng-
lich „aus der Szene raus-
holte“ und  der Leiterin 
der Lebenswende, Frau 
Hertha–Maria Hasel-
mann, konnte sie nach 
einer nochmaligen Ent-
giftung wieder zurück-
kehren. 

Das war die 2. Gebetser-
hörung! 

Seitdem machte unsere 
Tochter sehr gute Fort-
schritte. Wir konnten sie 
öfters besuchen und es 
war immer „Erholung für 
uns selbst“ mit dabei. 

Man fühlte sich einfach 
wohl dort – auch jetzt im-
mer noch!

Das 
    Lob 
Gottes bringt den

   Himmel
auf die

    Erde
Johann Gerhard Oncken

<<

Von: Edelweiss Wildhaus 
Gesendet: Freitag, 25. März 2011 17:25
Betreff: zu Händen Hertha-Maria Haselmann

Liebe Hertha-Maria,
 
ich war bei Euch in Frankfurt in der Therapie 
1986. Nach 6 Monaten habe ich die Therapie 
in Deutschland verlassen und bin zurück in die 
Schweiz gereist. Ich war damals mit Gisela und 
Ariane in der Gruppe, vielleicht kannst Du Dich 
ja erinnern.

1989 habe ich mich dann in der Schweiz defini-
tiv für Jesus entschieden und lebe bis heute als 
Christ. Ich bin jetzt 51 Jahre alt und seit etlichen 
Jahren glücklich verheiratet. Zusammen mit mei-
ner Frau habe ich einen Laden mit Heimat- und 
Kunsthandwerk sowie Souvenirs in einem Skiort 
im Norden der Schweiz. 

Ganz herzliche Grüsse und Praise the LORD!

Adrian Dallavalle
Wildhaus, Schweiz >>

Lebenswende sucht  
Mitarbeiter

Vollzeitkräfte für  
unsere Häuser in 

gemeinsames Leben in einer der •	
schönsten Städte Deutschlands

Einsatz gegen die Droge•	

prägende Erfahrungen•	

echte Herausforderungen für echte •	
Christen

Abenteuer Menschenrettung – jeden Tag•	

Wir bieten:

Mitarbeiter  
gesucht!

Melden Sie sich bei uns! 

Frankfurt &
Hamburg

E-Mail: lebenswende@t-online.de
Tel. 069-556213

Pfr. Friedrich Meisinger



stöbert“ und tatsächlich 
zwei Fotos mit Dir aus 
1986 gefunden. 

Die Therapieteilnehmer, 
die Du auf den Fotos 
siehst, sind alle heraus-
gekommen. 

Sie haben es alle ge-
schafft – zurück ins Le-
ben. Und Du gehörst 
dazu! Wir sind sehr stolz 
auf Dich und danken un-
serem Herrn.

Herzliche Grüße von  
                Hertha-Maria
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>> Ja, lieber Adrian, ich 
kann mich sehr gut an 
Dich erinnern! 

Manchmal kam mir auch 
der Gedanke, ob Du 
überhaupt noch lebst. 

noch nicht so weit fortge-
schritten wie heute.

Ariane hat prächtige Zwil-
linge (Junge und Mäd-
chen). Sie lebt in Frank-
furt am Main.

Wir haben 
fast immer 
volle Thera-
piehäuser. 
Das Elend 
wird immer 
größer, auch 
die Alters-
grenze. Wir 
nehmen jetzt 

Menschen bis zu 45 Jah-
ren auf. Manchmal kom-
men dann schon Vater 
mit Sohn…

Ich habe noch ein we-
nig  im Archiv „herumge-

Adrian (3.v.l.) 1986 mit anderen Gästen

>> Mario Sabatini hat in 
großer Treue sechs Jahre 
in unserem Werk an he-
rausragender Stelle mit-
gearbeitet. Seine theolo-
gische Kompetenz, seine 
Einsatzbereitschaft und 
seine unseren Gästen  
zugewandte Lebens-
art hat vielen ehemals 
Abhängigen dazu mit-
verholfen, ihre Sucht zu 
überwinden. 

Wir danken Mario Sabati-
ni von Seiten der Leitung 
des Werkes von ganzem 
Herzen.

Leider war es Mario Sa-
batini nicht möglich, 
die räumliche Trennung 
von seiner Familie, die 
im Hunsrück lebt, über 
die obige Zeit hinaus zu 
überbrücken.

Alle Versuche, eine ge-
eignete Wohnmöglichkeit 
für die Familie in Frank-
furt zu schaffen, sind lei-
der misslungen. 

Danke Mario! 
Abschied in Frankfurt

einige Monate später 
nach Deinem Start bei 
uns direkt aus der Haft 
ins Haus Metanoia kam.

Man sah ihm Sucht und 

Beide Töchter wollten den 
Lebensraum im Hunsrück 
nicht verlassen, wofür wir 
Verständnis haben.

Lieber Mario, wir wün-
schen Dir und Deiner Fa-
milie für die Zukunft von 
Herzen Gottes Segen. 

Du bist auf dem Foto mit 
Waldemar zu sehen, der 

Und darüber, lieber Adri-
an, freue ich mich am 
meisten. Was kann Gott 
doch aus einem Leben 
machen! 

Schön auch, dass Du das 
Glück einer guten Bezie-
hung erfahren hast, die 
bis heute angehalten hat. 
Und Du hast Jesus gefun-
den. Welch ein Segen!

Gisela ist einige Zeit nach 
ihrer Therapie an Aids ge-
storben. Damals war die 
medizinische Hilfe leider 

Therapieteilnehmer 1986 mit Sr. Christa in Frankfurt/M

Mario Sabatini (links) mit Waldemar in Frankfurt/M

6 Jahre

MITARBEIT
 in der 

Drogenhilfe

Krankheit an. In der The-
rapiezeit hat sich bei ihm 
Körper und Seele stabili-
siert. Gerne teilen wir Dir 
mit, dass Waldemar auch 
heute noch drogenfrei 
lebt.

Deine 
  Friedrich Meisinger &  
     Hertha-Maria Haselmann

Nichts 

so zu 

ist dazu 
verurteilt 

bleiben 

wie es ist

<<

<<


